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                        Oktober 2026 

Liebe Augen unserer Stadt, 

 

in dem heutigen Newsletter möchte ich etwas zum Thema Gemeinsam sicher wohnen 

schreiben.  In den Beratungen stelle ich häufig fest, dass Menschen gerne etwas verbessern 

möchten, aber nicht so richtig wissen wie. Auch fehlt Vielen das nötige Geld für die Umsetzung 

von mechanischen Einbruchschutzmaßnahmen und so nehme ich mir heute den Teil meiner 

Beratungsarbeit heraus, der kein Geld kostet und trotzdem etwas verbessern kann.  

Kleine Maßnahmen, große Wirkung – Einbruchschutz geht uns alle an 

Oft sind es die kleinen Dinge im Alltag, die einen wichtigen Beitrag zum Einbruchschutz leisten, 

wie z.B. eine abgeschlossene Tür, ein gesichertes Fenster, eine aufmerksame Nachbarschaft 

oder einfach das gute Gefühl, dass jemand ein Auge auf die eigene Wohnung oder das eigene 

Haus hat. Sicherheit ist keine Aufgabe nur für Einzelne – sie funktioniert am besten 

gemeinsam. 

Eine aufmerksame Nachbarschaft kann dazu beitragen, dass verdächtige Personen oder 

Situationen schneller auffallen. Dabei geht es nicht darum, selbst aktiv einzugreifen, sondern 

viel wichtiger ist es, aufmerksam zu sein und bei ungewöhnlichen Beobachtungen die richtigen 

Schritte einzuleiten, wie z.B. die Polizei zu informieren oder sich Dinge einzuprägen. Wichtig 

ist dabei immer, sich selbst nicht in Gefahr zu bringen! Sollten Sie z.B. eine fremde Person am 

Hauseingang Ihrer alleinstehenden Nachbarin bemerken, sprechen Sie diese aus sicherer 

Entfernung an und fragen freundlich nach, ob sie behilflich sein können. Das gibt Ihrer 

Nachbarin das Gefühl, dass sie nicht alleine ist und die fremde Person nimmt wahr, dass man 

sich hier nicht unbemerkt bewegen kann.  

Tauschen Sie sich innerhalb der Nachbarschaft über Wahrnehmungen oder Erfahrungen aus. 

Viele Augen sehen mehr und wenn die Aufmerksamkeit geschärft ist, nimmt man Situationen 



 
 

 

auch anders wahr. Im Bereich Einbruchschutz regen wir gerne dazu an, sein eigenes Objekt 

mit den „Augen des Täters“ zu sehen. Wie würden Sie als Täter ins Objekt gelangen? Wo 

sehen Sie die Schwachstellen? Mit Ihren eigenen Bauchgefühl-Erkenntnissen sind sie in 

unserer Beratung herzlich willkommen. Gemeinsam können wir dann schauen, ob ihr 

Bauchgefühl und die Auswertungen der polizeilichen Statistiken sowie unsere 

Erfahrungswerte übereinstimmen und welche Einbruchschutzmaßnahmen sinnvoll wären.  

Einige Verhaltenstipps aber schon einmal vorab:   

• Türen richtig abschließen 

Auch wenn Sie nur kurz das Haus oder die Wohnung verlassen: Ziehen Sie die Tür 

nicht nur ins Schloss, sondern schließen Sie sie vollständig ab. 

• Fenster nicht auf Kipp lassen 

Auch bei kurzer Abwesenheit sollten Fenster und Terrassentüren geschlossen und 

gesichert sein. Sie sind sonst leicht zu öffnen. 

• Grünbewuchs zurück schneiden/Versteckmöglichkeiten vermeiden 

Dichte Hecken, hohe Sichtschutzelemente oder schlecht einsehbare Bereiche 

können Einbrechern zusätzlichen Schutz bieten. 

• Auf gute Nachbarschaft setzen 

Wie oben bereits beschrieben, kann gegenseitige Aufmerksamkeit viel bewirken. 

• Anwesenheit simulieren 

Gerade in der dunklen Jahreszeit können Zeitschaltuhren für Licht bei längerer 

Abwesenheit den Eindruck vermitteln, dass jemand zu Hause ist. 

• Briefkasten im Blick behalten 

Bei Urlaub oder längerer Abwesenheit sollte der Briefkasten regelmäßig geleert 

werden. Bitten Sie Freunde oder Nachbarn, sich ums Haus oder die Wohnung zu 

kümmern. 

• Vorsicht mit Urlaubsinformationen 

Öffentlich sichtbare Beiträge in sozialen Medien können Hinweise darauf geben, dass 

eine Wohnung oder ein Haus gerade leer steht. 

Machen Sie den Check: Wie sicher ist Ihr Zuhause?  

☐ Haus- und Wohnungstüren werden immer vollständig abgeschlossen. 

☐ Fenster und Terrassentüren sind auch bei kurzer Abwesenheit geschlossen. 

☐ Leicht erreichbare Fenster und Türen sind ausreichend gesichert. 

☐ Rund um das Haus gibt es ausreichende Beleuchtung. 

☐ Leitern, Werkzeuge und andere Aufstiegshilfen sind nicht frei zugänglich. 

☐ Ersatzschlüssel werden sicher aufbewahrt und nicht unter der Fußmatte oder an anderen   



 
 

 

offensichtlichen Stellen versteckt. 

☐ Für längere Abwesenheiten ist eine Vertrauensperson informiert. 

Einbruchschutz muss nicht kompliziert sein. Entscheidend ist, mögliche Gelegenheiten zu 

minimieren. 

Sicherheit lebt vom Mitmachen und vom guten Austausch. Informieren Sie sich, sprechen Sie 

miteinander und machen Sie Ihr Zuhause gemeinsam ein Stück sicherer. 

Sie möchten das Thema „Gemeinsam sicher wohnen“ genauer kennenlernen oder haben 

konkrete Fragen zum Einbruchschutz? Vereinbaren Sie gerne einen Beratungstermin 

https://termin.bremen.de/termine/select2?md=79 . 

Ab 15 Personen bieten wir individuelle Vorträge zum Thema Sicher Wohnen und 

Einbruchschutz an. Dabei können Fragen, Erfahrungen und konkrete Situationen aus dem 

eigenen Wohnumfeld aufgegriffen werden. Sie stellen den geeigneten Raum – wir bringen die 

Informationen mit. 

Viele weitere Informationen zum Thema finden Sie in unserer Broschüre „Sicher wohnen“ oder 

auf www.polizei-beratung.de.                                                

 

 

Ihr Team der Zentralen Polizeilichen Prävention 

 

https://termin.bremen.de/termine/select2?md=79
http://www.polizei-beratung.de/

